Peurtfchlanb. 

h Vreuß en. 
in, den 18. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
5 baben folgenden Armeebefehl erlaſſen: Kae 
Uns ven Augenblicke, daß der Krieg zwiſchen zwei großen 
bereünch nbarten Mächten ausbrach, habe ich die Kriegs: 
zu chat der Armee angeordnet, um die Machtſtellung 
Leah en. welche dem Preußiſchen Staate zukommt. Die 
noch die damals drohte, iſt vorüber. Während Ihr 
Ste fan dem Marſche waret, um die vorgeſchriebenen 
plot ugen einzunehmen, haben die kriegführenden Mächte 
daß Frieden geſchloſſen. Euer Vorrücken hat gezeigt, 
Krieges unſer feſter Entſchluß war, wie auch die Looſe des 
Deu allen mochten, unſere Grenzen und die Marken 
vit ion unverletzt zu behaupten. Ihr habt die Be: 
tet u eit an den Tag gelegt, die Ich von Euch erwar: 

würdige und überhaupt eine des preußiſchen Namens 
lie de Haltung bewährt. Viele von Euch haben perſon⸗ 
erlen pfer gebracht. Ich ſpreche Euch Meine volle An— 

nung aus. 


„Verl 
egen 


S 
Sof Babelsberg, den 16. Juli 1850. 
gel Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Die Berlin, den 18. Juli. 
ine Naben aſchung, welche die plobläden und unerwarteten 
der ruhi Grichten äuerft hervorrufen mußten, hat nun wohl 
des 9 und beſonnenen Betrachtung Platz gemacht: 
dern Tbalſac allmälig zum allgemeinen Bewußtsein, welche 
chtun ache es iſt, daß der Friede hergeſtellt, daß die 

vi l eines neuen großen Europäiſchen Krieges ſich 
al nicht erfüllt haben. 2 
moglich geworden, beruht zum großen Theile auf 
Felche Preußen in dieſen lezten Monaten 
er kann verkennen, daß es weſentlich von 


Sonnabend den 23, Juli 


für alle Staͤnde. 


Preußen abgehangen hätte, dem Kriege die befürchteten Di: 
menftonen zu geben und, indem es ſelbſt in den Kampf ein⸗ 
getreten wäre, und Deutſchland mit ſich hineingezogen bätte, 
ihm den Charakter jener Kriege aufzuprägen, welche die Ruhe 
Europas faſt für Menſchenalter erſchütterten? 

Wie lebhaft der Enthuſiasmus eines Theils des deutſchen 
Volks Preußen dazu Beifall geiauchzt haben würde, iſt be: 
kannt genug. Nicht unnatürlich war es, daß ein alter Bun⸗ 
des und Kampfgenoſſe auf langjährige Sympathieen die 
Sofnung einer neuen Kriegsgemeinſchaft bauen zu können 

aubte. 

Die Regierung Preußens hat dieſen Aufforderungen wider⸗ 
ſtanden, und wenn ſie jetzt auf die ganze Entwickelung der 
Dinge zurüdblidt und auf das eben ins Leben getretene 
Reſultat hinblickt, kann ſie keine Veranlaſſung finden, ihre 
Haltung zu bereuen; ſie hat die volle, fait ausnahmsloſe 
Zuſtimmung des eigenen Landes dafür gehabt, und ſie dar 
darauf rechnen, daß einſt auch Deutſchland ibr den Dan 
für die Bewahrung des Friedens nicht verſagen werde. 

Preußens Stellung war eine andere, eine ſchwierigere, als 
die der beiden übrigen unbetheiligten Großmächte. Die Be⸗ 
ziebungen zu Oeſterreich innerhalb des deutſchen Bundes, die 
Nähe des Kriegsſchauplatzes an der deutſchen Grenze konn: 
ten in unerwartetem Augenblick Verpflichtungen auferlegen, 
deren Bedeutung die Regierung, wie Nie durch die vorberei⸗ 
tenden Maßregeln der Vorſicht und Abwehr bewieſen hat, 
nicht verkannte. Um jo gewiſſenbaſter mußte fie darauf 
halten, einen ſolchen Augenblick nicht willtürlicher und unbe⸗ 
rechtigter Weiſe herbeizuführen. > 

Gerade durch dieſe Stellung mußte auch fie beſonders ſich 
zu einer Vermittelung aufgefordert fühlen, durch welche ſie 
wünſchen und bofien durfte, ihrem alten Bundesgenoſſen 
Opfer zu erſparen, deren Maß und Bedeutung die fernere 
Entwickelung des Kriegsplüds nicht vorausſehen ließ. 

ies Friedenswerk dürfte, mußte Preußen als ſeinen Beruf 
anſehen; nicht die Theilnahme an einem Kampf, welcher 
gegen feinen freundſchaftlichen Rath, gegen feine ernſte Ab- 
mabnung begonnen war; — und wenn das neue Friedens⸗ 
Manifeſt des Kaiſers von Oeſterreich das Bedauern ausſpricht, 
daß Oeſterreich dieſen Kampf ohne ſeine älteſten und natür: 
lichen Bundesgenoſſen habe führen müſſen, ſo hat Preußen 


(7. Jabrgang. Nr. 58.) 


wenigſtens die kaiſerliche Regierung nie darüber im Zweifel 
gelaſſen, daß für eine ſolche Kriegsgemeinſchaft die wahre 
und weſentliche Grundlage fehle, welche nur in der Gemein⸗ 
chaft der Gründe wie der Zwecke des Krieges liegen kann. 
ür deutſche ſo gut wie für preußiſche Intereſſen, für die 
Srundlagen der Ruhe Curopa's kann Preußen das Schwert 
bene aber nicht für die Aufrechterhaltung oder Wieder: 
erſtellung eines Zuſtandes in Italien, den Oeſterreich ſelbſt 
durch den jetzigen Friedensſchluß als unhaltbar anerkennt; 
nicht für die Feſtſtellung einzelner Beſtimmungen der Verträge 
von 1815 — welche noch dazu erſt durch jenen Beginn des 
Krieges ſelbſt in Frage geſtellt wurden; denn es wird nicht 
vergeſſen werden, daß für den Kongreß, deſſen Zuſtande⸗ 
kommen durch Oeſterreichs Aufforderung an Sardinien ver⸗ 
hindert wurde, die Verträge von 1815 allſeitig als Baſis 
angenommen waren. 
as konnten keine Zwecke und Ziele des Kriegs für Preu⸗ 
ßen fein!. Das kein Grund für einen Bundeskrieg, deſſen 
Schauplatz moͤglicherweiſe Deutſchland ſelbſt geworden wäre! 
Das kein Anlaß, um Europa unter die Waffen zu rufen! 

Hat doch Oeſterreich ſelbſt keinen Grund darin gefunden 
zum äußerſten Aufbieten ſeiner Kräfte! Nach einem zwei⸗ 
monatlichen Kampfe, aus dem es zwar zurückgedrängt, aber 
ungebrochen hervorgegangen, zieht es ſich vom weiteren Streit 
zurück, und ſtatt die unerſchöpften Kräfte ſeiner Völker zu 
neuen Opfern heranzuziehen, ſchließt es Frieden mit dem 
Opfer einer Provinz und mit dem Anerkenntniß, daß in 

talien eine neue Ordnung der Dinge eintreten müſſe. Der 

eſitz der Lombardei, ſeine früheren Verträge mit den ita⸗ 
lleniſchen Fürſten, der ganze bisherige Zuſtand der Dinge 
waren ihm alſo jene Opfer nicht werth, welche eine fortge⸗ 
ſetzte Anſtrengung, welche der letzte Entſcheidungskampf ge⸗ 
foftet hätten; — und für einen ſolchen Preis, welchen 
Oeſterreich ſelbſt, wir ſagen wahrlich nicht leichten Kaufs, 
aber doch ohne die äußerſte Noth hingiebt, hätte Preußen, 
hatte Deutſchland mit aller Kraft eintreten, und das Blut 
ſeiner Sohne opfern ſollen“ 

Wahrlich! Preußen bat ſich der hohen Bedeutung der gro⸗ 
ßen Frage des Tages nicht verſchloſſen; und gerade in dieſer 
Erkenntniß hat es ſich gebütet, durch Theilnahme am Kriege 
dieſen zu einem Prinzipienkampf zu machen, der er — das 
lehrt der Ausgang — für Oeſterreich ſelbſt nicht war! 

Es hat keine Urſache zu bedauern, daß eine Vermittelung 
nunmehr unnöthig geworden, deren Durchführung ihm wei: 
tere Opfer hätte auferlegen können. Es befindet ſich dabei 
in gleicher Lage mit den übrigen europäiſchen Mächten, deren 
Mitwirkung es zu hoffen berechtigt war. Wenn das kaiſer⸗ 
liche Manifeſt andeutet, daß das Eintreten derſelben in die 
Verhandlung minder günſtige Bedingungen für Oeſterreich 
1 eeignet geweſen wäre, jo dürfen wir es dem 
gegenüber als Thatſache fenen daß die Vorausſetzungen, 
von welchen Preußen bei ſeinen Mittheilungen an die andern 
Mächte ausgegangen, bei weitem günſtigerer Natur waren, 
als die jetzt (ea ellten Friedens Praäliminarien. Und wenn 
ein Einverſtändniß der drei Großmächte erreicht wurde, fo 
mußte dies neben dem moraliſchen Gewicht welches das 
Manifeſt anerkennt, Pas auch die Bürgſchaft in ſich tra: 
gen, daß es, wie den Intereſſen Europas und den Bedürf⸗ 
niſſen Italiens, ſo auch der Ehre und den berechtigten For⸗ 
derungen der friegführenden Mächte jelbit gerecht wurde! 

Die Regierung Preußens, in der Ueberzeugung, ihre Pflich⸗ 
ten Aan das eigne Land und gegen Deutſchland erfüllt, und 
die Rückſichten auf ihre europaͤiſche Stellung nicht vernach⸗ 
läßigt zu haben, bat keine Veranlaſſung, mit der allerdings 
unerwarteten Wendung unzufrieden zu fein, und indem ſie 
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Friedenspräliminarien und damit die Zurüdziehung 


die auf nun nicht mehr wahrſcheinliche Eventualitäten ber 
neten militäriſchen Maßregeln einftellt, ſieht ſie der weiten 
Entwickelung mit der Ruhe entgegen, welche ihr mehr! 
alles andere das Bewußtſein von der vollen Zuſtimmung d 
ganzen Volkes gewährt! (Preuß. 3 


Freie Stadt Frankfurt. 


Fra nkfurt a. M., den 16. Juli. In der heutigen Si 
der Bundesverſammlung hat Oeſterreich den Abſchlu 


Anträge vom 7. Juli (Mobiliſirung des geſammten Bu 
heeres unter dem Oberbefehl des Prinz Regenten von Pr 
angezeigt, auch gleichzeitig den Antrag eingebracht, die 
deskontingeute und Bundesfeſtungen wieder auf den 
densſtand zu ſetzen. Preußen zieht ſeinen Antrag vom 4 
Mobilmachung des Iten und 10ten Bundesarmeecorps 
Anſchluß an Preußen) zurück und beantragt Nichtausfüh 
des Bundesbeſchluſſes vom 2. Juli (Auſſtellung eines 
ſervatſonscorps am Oberrhein). Sämmtlihe Anträge J 
dem Militärausſchuſſe zur Berichterſtattung uͤberwieſen word 


OGeſtecre ich. 4 

Wien, den 17. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin DIE 
geſtern Wien beſuchk und einige Zeit in der Hofburg ver 
Nach dem definitiven Friedensſchluſſe wird ein feier 


auf einander zu, begrüßten ſich, we 
und reichten ſich ſofort die Hände. Nach dieſer er 
grüßung begaben ſich beide Kaiſer nach Villafranca, . 
N) 
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Wien, den 14. Juli. Aus Verona wird gemeldet: 

von Heß wurde zum Marſchall ernannt. Derſelbe 
rt nun das Oberkommando über die in Italien ſtehenden 
ürmeen. Seine Operations: und Detail Kanzlei bleiben 
dor der Hand noch in Verona. FM. Benedel iſt zum Feld: 
eugmeiſter ernannt worden. 


Schmenz 

Der Bundesrath hat den Natienalrath Latour in außer⸗ 
Otdentlicher Miſſion nach Neapel beordert, mit dem beſtimm⸗ 
Fur uftrage, einer für die Schweiz peinlichen Sachlage ein 
N + machen und die Heimkehr der noch in Neapel be: 
a dlichen Schweizertruppen zu ermoglichen. Derſelbe geht 
ber Marfeille, um die Nationalität der dort befindlichen, 
| InSolge der letzten Emeute entlaſſenen Schweizer zu konſta⸗ 
enen. — In der ſeit langer Zeit ſtreiligen Bisthumsange⸗ 
ienheit Teſſins und Graubündtens hat der Nationalrath den 
Veſchluß gefaſſt, daß jede auswärtige Episcopaljurisdiction 

auf Schweizergebiet aufgehoben iſt. 


Frtanurerich. 


Paris, den 17. Juli. Der Kaiſer ift heut n in 
SParis, den 17. Juli. Der Kaiſer iſt heute morgen i 
N Cloud eingetroffen; nachdem er um Mittag der Meſſe 
ügewohnt, empfing er die Miniſter. — Unter Bedegung 
1 r neapolitaniſchen Fregatte trafen geſtern in Marſeille 5 
mavolitaniſche Schiffe mit 1860 Mann Schweizern ein, die 
Si zneapolitaniſchen Kriegsdienſten entlaſſen worden find. 
A e ſollen ſofort in ihre Heimath befördert werden. — Nach⸗ 
den nun der erſte Freudentaumel über die unerwartete Frie⸗ 
ni sbolſchaft vorüber iſt, denkt man ruhiger über den italie⸗ 
wichen Krieg nach und fragt ſich, ob der Zweck deſſelben 
it * erreicht ſei. In manchen Schichten der Geſellſchaft 
die e Freude ſogar in das Gegentheil umgeſchlagen und 
Di ollamation des Kaiſers an die Armee iſt hin und 
keien abgeriſſen und beſudelt worden. Es iſt zu Schläge: 
dere „Plichen Franzoſen und Italienern gekommen und meh⸗ 
im vorlaute Redner hat man verhaftet. Mit großer Be⸗ 
mnabeit verbreitet ſich die Nachricht, daß der Papſt die 
a derſccheme des Ehrenpräſidiums ablehne. — Wie der „Nord 
in ek ſollen 40000 Franzoſen zur Erhaltung der Ruhe 
falten bleiben. 
5 Atalien. 


Ueber +: 8 5 
bender die abzutretenden und die bei Oeſterreich verblei⸗ 
teigen Theile des jonftigen Lombardo. Venetianiſchen König: 
fein. dürften folgende ſtatiſtiſche Notizen nicht ohne Intereſſe 

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen zählt die 
n Provinzen beſtehende Lombardei (Provinz 
„Pavia, Lodi, Bergamo, Como, Sondrio, Brescia, 
a, Mantua) 2,725,740 Einwohner, und umfaßt einen 
raum von 375 Oeſterreichiſchen Quadratmeilen. Von 
nwohnern bekennen ſich 2,607,202 zur Römiſch⸗katho⸗ 
iche, 666 find Proteſtanten und 2965 Juden. Die 
ung im Venetianiſchen beläuft ſich auf 2,300,993 
| ehm Die Bevölkerungszahl iſt von Jahr zu Jahr im 

8 lachen en. Im Ganzen beſtehen 813 Gemeinden, die einen 

Nehmen raum von 41 Oeiterreichiichen Onadratmeilen ein⸗ 

Hälfte d. Das abgetretene Gebiet bildet ſomit ungefähr die 
die lledes bisherigen Lombardiſch Venetianiſchen Königreichs, 
nere nach dem Flaͤchenraum, die größere nach der 
N Zahl. um wie viel die Abtretung in dieſen bei⸗ 

ten dadurch ermäßigt wird, daß Mantua, Pes⸗ 
orgoforte u. . w. bei Jeſterreich verbleiben, laßt 
ber angeben. Mit dem Aufgeben der 
erhalten nun auch, wie — erwähnt, diejenigen 
en Regimenter in der Oeſterreichiſchen Armee ihre 
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Entlaſſung, die dort ihre Werbebezirke daben; es ſind an 
Infanterie⸗ Regimentern fünf: das Regiment von Airoldi 
Nr. 23 mit der Werbbezirksſtation Lodi, das Regiment Graf 
Haugwitz Nr. 38 mit der Werbbezirksſtation Brescia, das 
Regiment Freiherr von Alemann mit der Werbbezirksſtation 
in Bergamo, das Regiment Erzherzog Albrecht Nr. 44 mit 
der Werbbezirksſtation in Mailand, das Regiment Baron 
Bianchi Nr. 55 mit der Werbbezirksſtation Monza; ferner 
haben 3 Jäger⸗Bataillone ihre Depots in der Lombardei. 

Turin, den 16. Juli. Nicht der Graf Areſe, ſondern 
der Präſident der Deputirtenkammer, Ratazzi, von der ent⸗ 
ſchieden liberalen Partei, iſt mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums beauftragt worden. — Der Kaiſer wurde bei 
ſeiner Abreiſe von Turin von dem Koͤnig Victor Emanuel 
bis Suſa begleitet. — Die Stimmung in Turin und Mai⸗ 
land iſt bedenklich und in Florenz und Livorno hat die Gaͤh⸗ 
rung einen hohen Grad erreicht. An beiden letzteren Orten 
hat man das Büreau des offiziellen Organs geſtürmt und 
die Preſſen zerſchlagen. — Außer Cavours Rücktritt iſt auch 
derjenige des Marcheſe d'Azeglio von ſeiner Stellung als 
außerordentlicher ſardiniſcher Bevollmächtigter in den römi⸗ 
ſchen Legationen bemerkenswerth. 

Florenz, den 14. Juli. Die Nachricht von dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Friedens hat hier eine große Aufregung hervor⸗ 
gebracht. Die an den Mauern angeheftete Friedensdepeſche 
wurde an vielen Orten heruntergeriſſen, die Offizin des 
„Monitore Toscano“ erſtürmt und die zur Verſendung be⸗ 
reiten Exemplare des Blattes verbrannt. Am folgenden 
Tage, den 13. Juli erſchien eine von der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung der außerordentlichen ſardiniſchen Kommiſſion unter⸗ 
zeichnete zur Ruhe ermahnende Proklamation, an deren 
Schluſſe es heißt: „Morgen wird die Conſulta ſich verſam⸗ 
meln und im Einvernehmen mit ihr wird die Stimme Tos⸗ 
kanas ſich dem Könige Victor Emanuel gegenüber, auf den 
wir unſer ganzes Vertrauen ſetzen, vernehmen laſſen. Tos⸗ 
tana wird nicht gegen ſeinen Willen im Widerſtreit mit feinen 
Rechten abermals unter das Joch oder den Einfluß Oeſter⸗ 
reichs gerathen.“ — Die Conſulta bat einſtimmig die Ein⸗ 
verleibung in das neue Königreich des Hauſes Savoyen als 
die beſte Loͤſung beſchloſſen. Zwei an den Kaiſer von Frank⸗ 
reich und an den König von Sardinien gerichtete Adreſſen 
in dieſem Sinne wurden notirt. : 

Ancona, den 3. Juli. In Ancona find päpftlihe Trup⸗ 
pen angelommen. Seitdem finden jede Nacht Verhaftungen 
ſtatt. Diejenigen, welche ſich nicht ſchon in früher Abend⸗ 
ſtunde nach Hauſe begeben, werden von den Truppen ange⸗ 
halten. Es verboten, zu Zweien durch die Straßen zu 
gehen. Der Graf Fazioli, welcher nach der Volkserhebung 
die Verwaltung der Stadt übernahm, mußte ſich an Bord 
eines engliſchen Schiffes flüchten und wurde durch den Gra⸗ 
fen Bourbon erſetzt. 5 2 — 

Aus Rom wird berichtet, daß der dortige ſardiniſche Ge⸗ 
ſandte am 6. Juli feine Päſſe zugefhidt erhalten habe. Nach 
der flagranten Verletzung der Neutralität des Kirchenſta 
durch Sardinien, nach der a Wilen Natel mit welcher 
Sardinien zwar, um ſich dem Willen Napoleons zu fügen, 
die Dictatur ablehnte, dennoch aber Souverainetätsakte 
der Romagna ausübte, war die Stellung und Gegenwart 
des ſardiniſchen Geſandten in Rom unhaltbar geworden. — 
Aus Bologna wird vom 8. Juli geſchrieben: Es gibt 
hier 5000 W denen alles zuzutrauen iſt, wenn fie 
nicht gegen die päp lichen Truppen geführt werden; in 
dem giebt es bier 2000 Sardinier, die mit den Freiwilligen 
fraternifiven, ferner eine bübſche Anzahl Banditen und 
Strolche, und endlich eine ſehr aufgeregte Bevölkerung. 
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portugal. die ganze, 5 abre 1853 verſchonte Stadtſeite zwei unk 

Die perſtorbene Königin Stefanie von Portugal war die ns 1 5 10 Asche . und ebenfoviel Hinterbauſg 
ältefte Prinzeſſin Tochter des Fürſten Karl Anton und der < ee egen 80 Familien, mehrentheils den 
Fürſtin Joſefine von Hohenzollern⸗Sigmaringen. Sie wurde Die Hauptſch d angehörig, find um das Ibrige gekommeſ 
alte Bon gene geboren und am deni 1858 dem Sö- grobe Düne und Waßßermanak ung des eder tragen 
L — 2 . e 0 * a 

nige Dom Pedro V. von Portugal (geboren 1837) in Berlin Vor zwei Jahren entfernte ſich der hochbejahrte penſionitle 


0 1 N 
Be peoferalion Angetranit. Feldwebel Nentwig, belannt als Führer in die Felsen 
Serbien. partie „das wilde Loch“, aus feiner Wohnung zu Wünſchel 


„Privatnachrichten aus Belgrad melden die Entdeckung burg, ohne. zurückzukehren. Alles Suchen war vergeblich 
eines gegen den Fürſten Miloſch gerichteten Komplottes. Am Am 6 Juli c. fanden Kinder, welche Blaubeeren ſuchten, 
11. Juli, während der Feierlichkeiten zu Topſchider und Scha- den Leichnam deſſebben am Fuße der kleinen Heuſcheue 
baz, ſollten beide Fürften, Miloſch und Michael, durch Mör: Der Leichnam war gleich einer Mumie vertrocknet und DI 
derhände fallen. alt alert 3 
N a ürzlich F iein 
Montenegro. D den e . hoctor me 
2 5 3 } ich 2 Jugend als Frau 
Fücſt Danilo von Montenegro hat ſich jetzt eine 7500 Mann lein von Siebold widmete fie ſich auf den Univerſitätel 
arke Garde errichtet, welche mit Bajonetgewehren verſehen Göttingen und Gießen dem Studium der Entbindungskunſ 
ſt. Die geſammte montenegriniſche Streitkraft wird auf erwarh ſich unter Abfaſſung einer Diſſertation die akade 
25 — 30000 Mann veranſchlagt. ſche Würde eines Doctors der Medizin und ließ ſich dann 
r in Darmſtadt als Geburtshelferin nieder. Sie bat ſich nich! 
a 3 2 15 . nur durch Woßnzade Ausübung ihrer Kunſt, ſondern auch 
Bosnien. Die Aufregung unter den Chriſten nimmt als große Wohlthäterin gegen die Armen ein dankbares An“ 
in rg ie Selge 7 eee Tren Truppen venten, enge son 
und deren barbariſcher Mißhandlung der Chriſten zu. Die In Ajaccio auf Korſika gerietben bei einer Prozeſſion 
Türken haben das Dreifaltigkeitskloſter bei Taſchlidſchi in durch eine wache gebalten, Range d. Kleber von f jun, 
der Herzegowina niedergebrannt, wobei ein Diaconus ums gen Mädchen in Brand. Trotz ſchleunigſter Hilfe haben 
Leben kam. In Milatiſch an der Drina wurde ein andrer von ihnen erhebliche Brandwunden erhalten und eins it aß 
Geiſtlicher verbrannt, weil er vom Volke geliebt wurde. Die folgenden Tage geſtorben. > 2 
Grundbeſitzer werden durch unerſchwingliche Kontributionen Nach offiziellen Berichten find durch das Erdbeben IM 
ausgeſogen. Die Baſchibozuks und Arnauten hauſen fürch⸗ Erzerum 1054 Perſonen verunglückt, darunter 375 Tode“ 
terlich unter den Cbriſten. Der Zuſtand der Chriſten in 616 Verwundete und 63 Vermißte. 2000 Häufer, 6 Moſcheen 
Bosnien wird noch ſchlimmer als der der Neger in Amerika 17 Kahns, 5 Badeanſtalten und 3 öffentliche Gebäude ſind 
geſchildert. eingeſtürzt, 1450 Häufer mehr oder minder befchädigt. Be 
53 * eines Feiertages waren die Bazars und Kaufladen Si 
Bermiichte Rachrichten 0 ah würden noch mehr Opfer an Menjchenled 
Am 14. Juli Nachmittags ſchlug zu Grottlau ein Blitz⸗ Am 11. Juni wurde die Stadt S in Tran 
1 — in einen Pferdeſtall, verletzte den Kanonier Böhm an laukaſien En einem furchtbaren Grobeben heimaefuht, Nac, 
ruft, Unterleib und Beinen, warf noch zwei andere nieder mittags erfolgte der erſte heftige Stoß, der auch ſofort Fe 
und betäubte dieſelben. Dem Bohm iſt das Geld, das er Stadt in einen Trünmerbaufen verwandelte. Ein großer 
in einem Beutelchen auf der Bruſt trug, zum Theil zer- Theil der Häufer wurde gänzlich zerftört und fehr viele b. 
ze und der Beutel durhlöhert worden. Die Ver. ſchädigt. Unter den Ruinen wurden mehr als 100 Men 
ezungen, die derſelbe durch den Sipitsahl davon getragen, begraben, bejonders in den Karavanſerals und in einer 
machte ſeinen Transport ins 7 . nölhig .. ſchee, wo das einſtürzende Gewölbe den Mullab mit 
Am 14. Juli find zwiſchen Grottfau und Brieg einige Juhörern begrub. Es folgten noch mebrere geringere 
Getreidefelder durch die aus der Lolomotive aellogenen Fun: aber am folgenden Morgen ſtürzte ein heftiger Sto 
ken entzündet worden und abgebrannt. Solche Fälle ſind die Gebäude um, welche bisher Stand gebalten hatten. 
Teiler, 1 die Lokomotiven noch mit Koals geheizt worden, 1 griechiſche Kathedrale iſt troß ihrer feſten Rauch r 
; vorgekommen. nu, 12 geſtürft. Die Zahl der Umgekommenen und der Umfan 
f Am 17. Juli erſchoß ſich in Rathen bei Liſſa ein Sol. angerichteten ER laßt ſich noch nicht angeben. um 
dat vom 19, Infanterieregiment. Die Kugel ging durch das In Soulh Bred in Indiana entftand ein Eiſenbahn 
Kinn und zur Stirn heraus. Er wurde zwar noch lebend, fall dadurch, daß der 10 in eine durch den e . 
viel 


aber hoffnungslos in das Lazaxeth zu Breslau gebracht. Regen ausgewühlte 25 Fuß t iſenba 
Am 18. 2. iſt die Stadt Namslau von einem großen 2 ſturzte Von den 750 ante 3 75 geto 
Brandunglüd betroſſen worden. Das Feuer brach um s Uhr und 45 verwundet. n lol. 
* aus und konnte erſt Abends geloſcht, werden. Ein gewiſſer Blondin iſt in Gegenwart von vielen aer 
2 Defibungen liegen in Aſche und über 100 Familien find ſend Zuſchauern am 30, Juni auf einem ftraffen Seile 
obdachlos geworden 1 gulz den Niagara und wieder zurückgegangen. In des a 
1 Auch die Stadt Nimptſch iſt in der Nacht vom 19. Juli N er an einem Seile von dem unten efind chen 2 
von einem ſchweren er e worden. Gegen boote eine Flaſche herauf, deren Inbalt er rittlings 25 der 


12 Ubr brach in der Stallung des Gaſtwirths Karger am Seile d leerle. B ; Seite nach en. 
Maat Feuer aus und verzebrte in Zeit von ½ Stunde — — 3 ar Hume 12 Minuten. 
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ſcarmbrunn kommend, hierſelbſt ein. Der zur Stadtpfarr⸗ 


aße und die Kirchgaſſe war auf das freundlichſte Falke 
don T f 


teiheten gange w 
eine ſchöne Ehrenpforte erbaut und an derſelben die Inſchrift: 
Ecce sacerdos magnus! 

Salve! 

Pater animarum, salve! 7 
dagebracht. Guirlanden und Blumen ſchmückten die Häuſer 
er Straße. Auf dem Kirchplatz war die Marienſaule und 
N Portal der Kirche ebenfalls feſtlich geſchmückt und an 
emſelben die biichöflichen Inſignien angebracht. 2 

Nach 6% Ubr verjammelten ſich von der Ecke der Kirch⸗ 
Ge dis zur Kirche die Schulkinder, die Jungfrauen die 
meltlichteit, der Magiſtrat, das Kirchenkollegium und De: 
in Meaſiider ze. Um 7% Uhr trafen Se. Fürſtliche Gnaden 
gutes eitung Sr. Excellenz des Herrn Reichsgrafen Schaff⸗ 
1 ſch an der Ecke der Kirchgaſſe, vom Glodengeläute em: 
alangen, ein. Hier empfing den hohen Kirchenfürſten, welcher 

ſcleg und unter den Baldachin trat, der Herr Stadtpfarrer 
ep Ppid mit einer Anſprache, welche der Herr Fürſt⸗Biſchof 
fan lederte. Hierauf ſetzte ſich der Zug in die Kirche unter Ge⸗ 
Geb Mit muſitaliſcher Begleitung in Bewegung. Nach ſtillem 

27 und Anlegung des Fürſtlichen Ornats hielt der Herr 
ett tbiſchof eine Anſprache. Nach vollbrachtem Gebet und 
wcnn Segen ging der Zug aus der Kirche in die Pfarr⸗ 
9 nung, woſelbſt Are Fürſtliche Gnaden übernachten. Mor⸗ 

findet feierlicher Gottesdienſt und Firmung ſtatt. 


Familien-Augelegenheiten. 
N Todes auzeig e. 
Nan Iwochentlichen Leiden und ſchmerzhaften Kranken- 
Amts ihalſchlief janft und ftill wie er gelebt, nach jähriger 
Gar bätigteit am 15. Juli d. J. früh unſer beißgeliebter 
Vater, weiland Herr Eruſt Friedrich Scholz, 
Lehrer und Präcentor zu Alk Lauban, in dem 
cer 1 Jahren und 11 Monaten. Unter namenloſen 
Modla zen begleitete mit uns im Geiſte ihn ſeine noch in 
u feine lebende, hochbetagte Mutter von 85 Jahren, heute 
er letzten Ruheſtätte. 
Von Heuchelei und Frömmlei fern, 
Dient im Beruf er Gott dem Herrn; 
Sein Sinn war nur dahin gericht't 
Stets zu erfüllen ſeine Pflicht. 


Was er in Liebe für uns war, 
Kennt nur der ſtets ſein Führer war; 
Ach ſeiner Liebe fühes Band 
Die Zieht uns ihm nach ins beſſre Land. 
Steunden it uns ſchmerzhafte Kundgebung widmet theuren 
bittet um n Bekannten ſtatt beſonderer Meldung und 
0 ſtille Theilnahme: 
Die verwittwete Lehrer Scholz geb. Lachmann 


und Kinder. 
Lauban den 18. Juli 1859, 


Alt 


ER Deukmal der Liebe 
am Jahrestage des Todes unſers geliebten Gatten u. Vaters, 
des Kleingärtners 


Herrn Johann Carl Partſch, 


geweſener Orksrichter und Handelsmann zu Bärndorf. 
Geſtorben den 21. Juli 1858. 


So iſt, Geliebter, denn ein Jahr entſchwunden, 
Seit Du nicht mehr in unſrer Mitte weilſt. 

Wie ſchwer und bangſam ſind entflohn die Stunden, 
Weil Du nicht Freud und Leid mehr mit uns theilſt. 
Du kehreſt nicht mehr nach gewohnter Weiſe 

In unſre Mitte nach des Tages Laſt; 

Geſchloſſen iſt des Lebens kurze Reiſe, 

Schon iſt's ein Jahr, ſeit Du vollendet haſt. 


Schon heilt die Zeit auch manche tiefe Wunde 
Und macht vergeſſen manches bittre Leid, 

Doch treuer Gatte Deine Trennungsſtunde 
Vergeſſen wir wohl nie in dieſer Zeit. 

Denn kurz nach Dir brach uns die beſte Stütze, 
Ein theurer Sohn, er folgte bald Dir nach. 
Wir ſtehn verlaſſen in des Drangſals Hitze, 
Seitdem Dein Herz im Tode Dir einft brach. 


Doch ſchlafe ſanft in ſüßem, ſel gem Frieden, 

An Deines Sohnes Seite ſchlafe ſüß. 

Wir weinen ſchmerzlich, Vater, noch um Dich hienieden, 
Weil unſer Glück gar ſehr getrübet iſt. 

Drum weihen wir Dir heute unſre Zähren, 

Sie fallen dankbar auf das friſche Grab, 

Um überm Grabe, Theurer, Dich zu ehren, 

So fallen mild und liebend ſie hinab. 


Bärndorf den 21. Juli 1859. 
Die trauernde Wittwe u. Sohn. 


4616. Worte trauernder Liebe, 
geweiht unſerm früh vollendeten Sohne, dem Sattlergeſellen 


5 1 * 

Friedrich Wilhelm Naupach, 

welcher am 3. Juli c. beim Baden in der Oder, ohnweit 

Croſſen, in dem Alter von 20 Jahren, 6 Monaten und 
28 Tagen, ertrank. 


Dir fließen unsrer Liebe heiße Thränen, 
17 3 in 755 5 n 
Ach! aber ach! es rufet Di \ 

Aus Deinem fernen, ſtillen Schlafgemach. 


Dein gutes Herz hat aufgehört zu ſchlagen, 
Urplötzlich rann Dein Lebensſeiger aus 
Du konnteſt nid ein Lebewohl uns jagen, 
Du janteft hilflos hin in Nacht und Graus. 
Doch ruhe ſanft in Deiner ſtillen Kammer! 
Die Liebe wird in uns nie untergehn. 
Verſchlaſe Leiden, Sorgen, Schmerz und Jammer, 
Bis wir dereinſt uns ewig wiederſehn. 


Alt-Kemnitz, den RL Juli 1859. 


Die trauernden Eltern: 


upach, Kramer. 
350. Inline Danach, deb. Wieener. 


* 
— — 
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4596. Worte der Erinnerung 
\ am Todestage 
unſets geliebten Sohnes und Bruders, des Junggeſellen 


David Elsner. 


Jüngſter Sohn des Kirchenvorſtehers und Freigutsbeſitzers 
Herrn Benjamin Elsner zu Quols dorf. 
Er ſtarb den 25. Juli 1858. 


Es nah't der Tag, die grauenvolle Stunde, 

Wo uns der bittre Kelch gereichet ward, 

Wo unſrem Herzen eine tiefe Wunde 

Geſchlagen ward vom Tod, die nie vernarbt. 

Du mußteſt Theurer früh Dein Leben geben, 

Dein Geiſt mußt ſich zum böbern Sein erheben. 

Unter ſchweren Leiden iſt die Zeit entſchwunden, 

Seit Dich Gott, Du Theurer, von uns nahm, 

Ach, fie brachte taglich neue Thränenſtunden 

Und des Schmerzes ſcharfer Stachel kam 

Immer wieder neu in unfre Herzen, 

Was uns fehlt, wir könnens nicht verſchmerzen. 

Du warſt die Freude aller Deiner Trauten, 

Der Troſt der Eltern, die Du nie betrübt, 

Die alle ihre Hoffnung auf Dich bauten 

Und die Du kindlich, innig haſt geliebt. 

Du blüteſt auf zum Jüngling froh und heiter, 

Gott wollt' es anders! Er iſt unſer Leiter. 

Aufs Krankenbett warſt Du geſtrecket lange, 

Es ſchwand die Kraft, die Leiden nahmen zu, 

Kein Mittel half, es ward den Deinen bange, 

Und endlich brach das Aug', Du gingſt zur Ruh! 

Du biſt verklärt und ſchlaͤfſt in Gottes Armen, 

Bei ihm iſt Fried und ſicheres Erbarmen. 

Ach Gott, wer kann den Schmerz nur denken! 

Wir ſtehen faſt bewußtlos da; 

Der Eltern Herze tbut ſich kranken, 

Daß Dein Tod ſo ſchnell ſich naht. 

Die Trennung liegt auf uns ſo ſchwer, 

Die Zukunft iſt uns freudenleer. 

Wir fanden Troſt im heil'gen Wort, 

Das für uns ift des Glaubens Hort; 

Wir willen, daß wir wiederſehn 

Dich in des Himmels lichten Höh'n. 

Doch klagen wir den Gram dem Herrn, 

Wohl wiſſend, daß er tröſtet gern. 

Das Gedächtniß der Gerechten bleibt im Segen, 

Ob auch vieler Jahre Lauf vergeht. 

Darum Dein Bild auch auf allen Lebenswegen 

Tief uns eingeprägt vor Augen ſteht! 

Deine Gruft, Dein letztes Ruhebette, 

Bleibt uns allen eine theure Stätte. 

- ET EEE nn, 

x Kirchliche Nachrichten. 

Amtswoche des Herren Diakouus Werkenthin 
(vom 24. bis 30. Juli 1839). 

Am 5. Sonntage nach Trinitatis: Hauptpredigt u. 

Wochen⸗Communion: Herr Diak. Werkenthin. 

Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Mittwoch den 27, Juli 1839: 


FConſirmation der Laudſchulen⸗ Confirmanden: 


Herr Archidiakonus Dr Peiper. 
Getraut. 
Hirſchberg. D. 18. Juli. Jagſ. Aug. Wiesner, Brauer: 


2 2 . 


meifter in Alt⸗Kemnitz, mit Igfr. Louiſe Magröder 
Warmbrunn. — Wittwer 922 5 Ua Mae, Mullerme 
in Boberſtein, mit. Igfr. Chriſt. Erneſt. Kirchner in Schill 


a Geboren. 4 
Hirſchberg. D. 25. Juni. Frau Hausbeſ. Seliger & 
Anna Bauline, — D. 26. Frau Maurer Mentzel e. S. M 
ea ie a S. Frau Tagearb. Kühn e. Te, M 
mes. D. 8. Juli. Frau Seilermſtr. e e. T., 8 
Oliiee Wall. Frau Seilermſtr. Kluge e. T., f 
Jrunau. D. 2. Juli. Frau Inw. Järſchle e. T., Ch 
Friederite. — D. 6. Frau e dermit dei > , Ki 
jtine Auguste Frau Schneidermſtr. Weiſt e. T., 
Hartau. D. 26. Juni. Frau Müllermeifter Kübel &% 
Eduard Julius. — D. 13. Juli. Frau Häusler Schatz e 


ele Emil. & 
Jreiſfenberg. D. 20. Juni. Frau Riemermſtr. SM! 
e. S., Carl Rudolph Paul! 4 : 

Var Geſtorben. 

Hirſch berg. D. 15. Juli. Frau Hutmachermſtr. Joha 
Friederike Exner, geb. Code, 78 J. 4 M. 2 9 65 
Faadingnd Fiſcher, Fabrik Spinnmeiſter, 44 J. — I 
Clara Gertrud Bertha, jüngſte T. des Juſtrunzg 


Hrn. Scholz aus Breslau, 7 J. 3 M. 21 T. — D. dr 
verw. Frau Kutſcher Anna Roſina Wieſemann, geb. W 
2 


957 J. 3 M. 9 T. . 
Orunau. D. 33. Juli. Gottlob Ehrenfr. Büttner, Ju 
u Weber, 65 J. 6 . 22 T. — Igr. Joh. Christ. B 
5 des verſt. Inw. Beier, 30 J. 8 M. 20 T. — 2 
Chrütiane Henriette, T. des Inw. Feiſt, 3 W. — A 
angie Pauline, T. des Häusler u. Weber Schröter, uf 
9 17 D. 16. Ernſt Heinrich, S. des Inw. wider 
88 8 55 > 2 = 2 unverehel. Chriſtiane Schnee 
50 F. 6 M. 4 T. Carl Heinrich, S. des Inw. u. W. 
Sale, 1 N. 3 T. 0 Heinrich, S. des Inw . 
Straupit. D. 13. Juli. Richard Emil, S. des Ja 
aufſeber Herrn Wieland, 2 M. 8 T. — D. 17. E 91 
Henriette, T. des Häusler Dittmann, 4 M. 10 T. — ca 
rn, fende S. des Schäfer Neumann, 2 M. Hi ga! 
tsfenberg. D. 20. Juli. Auguſt Rhodius, . 
mann, 61 J. 2 M. 16 T. Ol. , Ynguf Ae 


ri 2 

4% Theater in Warmbrunn. 

„ Sonntag den 24. Juni Gaſtſpiel der Solotdändfren 
Fräulein Tomboſi von Herzogl. Hoftd 

in Braunſchweig: 
tochter. 


Unfang 4 


C. Schie ! 


4626. Belanntmadung. | 

Der evangelischen Kirchgemeinde 1 blerdurch bel 
gemacht, daß Sonntags den 31. Juli 1850 der Zeuge inden 
Herr Subviafonus Finſter durch den Herrn Sure Her 
ten Roth inftallivt und der zum Diakonus aſcend in c 
Paſtor Wertentbin in ſein neues Amt eingewiesen rec 
den wird, die verehrten Gemeindemitglieder werden 
zahlreicher Theilnahme an dieſer kirchlichen Feier ein 
Die Einnahme des Klingelbeutels an dieſem Tage 


* 


den Herrn Subdiakonus Fi beſtimmt. 5 N 
Hirſchberg, den 19, Sull 104 2. zum 
as evangellſche Kirchen Kollegin 1 


8. Einladung. 5 
Äh Vie am 31. d. M. ſtattfindende Infallation des bei hie: 
Ber evangeliſchen Gnadentirche neu angeſtellten Subdiako⸗ 
5 „ Herrn Finſter, wird außer der lirchlichen Feier durch 
x gemeinſames Mittags: Mahl für Herren auf „Gruner's 
yelienteller * feſtlich begangen werden. Beitritts » Liiten, 
he das Nähere enthalten, find in dem Geſchäfts⸗ 
gal des Herrn F. W. Dittrich (bei der Bolt), bei Herrn 
doldarbeiter Schliebner und Herrn Tuchkaufmann Sei⸗ 
Pr (am Ringe) ausgelegt. — Einladungen zu dieſem Feſt⸗ 
Alle durch Beſchickung wird nicht ſtattfinden, weshalb wir 
iich welche an unſrer Freude Antheil nehmen, hiermit öffent: 
einladen, ſolches durch ihren Beitritt freundlichſt zu be⸗ 
l. 


i 
Ander Das evang. Kirchen⸗ Kollegium. 


2 1 0 Id u — Pr = E . 
s Miffionsfeit-Cinladung. 
0 ittwoch den 27. Juli e., Vormittags 
den J Uhr an, feiert, ſo der HErr will, 
bir, Miſſions⸗Hilfsverein im Niejenge: 
685 in der ev. Kirche zu Seifershau ſein 
aug Jahresfeſt. Herr Miſſionar Prietſch 
Südafrika wird eine Anſprache halten. 


> — — — in innen ren en 


Amtliche und Privat Anzeigen. 
Di Freiwilliger Verkauf. 7 
ger Ren Conſtantin Raupachſchen Erben gehörige A: 
auf au lerſtelle No. 75 in Kleinhelmsdorf, abgeſchätzt 
dingund Thlr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be: 
N "gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
N ord 25. October 1859, Vormittags 11 Uhr, 
Sa licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Kran den II. Juli 1859. 
nigliche Kreis⸗Gerichts- Deputation. 
575 5 
ar Freiwilliger Verkauf. RR 
N ſub No. 37 zu Schosdorf belegene, den Goltfried 
＋ Sam ſchen Erben gebörige, gerichtlich auf 4154 Thlr. 
Erben 6 Pf. taxirte Bauergut, ſoll auf Antrag dieſer 
iu Geric am 10. Sep tbr. e. Vorm 11 Ubr 
Fubhaſichtskreiſcham zu Schosdorf im Wege der freiwilligen 
i ſaltation verkauft werden, wozu bietungs: und zahlungs⸗ 
5 Löwenballluſtige hiermit vorgeladen werden. 
Kön dera den 15. Juli 1859, . 
nigliches Kreis⸗ Gericht 11. Abtbeilung. 
450 —- Hatſcher. 
= n 
i 8 reis⸗Gericht zu Waldenburg. 
wech berrſchaftliche Brau⸗ Lich Brennerei nebſt Scantge: 


dae de Hartau, abgeihäst auf 3405 Riblr. 15 Sgr. 
enden Ter nebſt Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
den Tang, ſoll 


. September 1859 Vormittags 11 Uhr 
ent Herrn Kreisgerichts⸗Director Kretſchmer an 
i er Gerichtsſtelle im Seſſions⸗Zimmer der 11. Ab: 
Wald ubhaſtirt werden. 
burg den 19. Mai 1859, 
g igliches u. Abtheilung. 
4601. N Kretſchmer. 
Dienste , Auktions Anzeige. 
erden dag den 20. Juli 1859, 5 Bormitiags 9 Uhr an, 
Nachlaßſachen hefe zum ſchwarzen Roß allhier verſchiedene 


Kreisgericht. 


„als Porzellan, Glaſer, Zinn, Kupfer, Leinen: 
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zeug, Betten, Meubles, Kleivungsjtüde und allerhand Vor⸗ 

rath zum Gebrauch, öffentlich und gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verauctionirt, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfähige 

eingeladen werden. 5 

Warmbrunn, den 20. Juli 1859. 

— Das Orts: Gericht. 

22 * go 

Brennereiutenſilien. 
§ Stück Bottiche, à 2000 Quart, 

40 Stückl Spiritusgebinde, zu 3, 4, 5 

. 6 Eimer, zum Theil geeicht, 
ein Kühlſchiff, 28 Fuß lang, 16 Fuß breit, 
was nur kurze Zeit in Nutzung war, 

eine Malzquetſche, 

eine Malzdarre, 

eine Kartoffeldämpfe, —— 

eine Maſchine zum Waſſerpumpen, ſo wie 

mehreres Eiſenwerk zum Gebrauch in Brenz 
nereien, ; j 
ſollen auf den 26. d. Monats bei dem Gaſtwirth 
Micke zu Naumburg a. O. öffentlich verkauft 
werden. 
1612. Auktion. . 

Höherer Verfügung zufolge werden wir auf dem Franz 
Gottwaldiſchen Bauergute Nr. 29 zu Hennersdorf den 
Winter Roggen auf dem Halme künftigen Sonnabend, 
den 23. d. Mt.s, von Nachmittags 2 Uhr ab gegen gleich 
baare Bezahlung verauctioniren, wozu Kaufluſtige hiermit 


eingeladen werden. f j 
Hennersdorf den 19. Juli 18509. Die Ortsgerichte. 


1577. Obſt Verpachtung. 
Das Winterobſt auf dem Dominium Matzdorf ſteht zu 
verpachten. 


1593. Verpachtung. Br 
Der zur katholiſchen Schule zu Kaiſerswaldau gebörige 
Acker nebſt Wieſenſtreifen ſoll 
Montag den 25. Juli, Nachmittag 5 Uhr, 

auf 6 hintereinander folgende Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. Pachtluſtige wollen ſich dazu einfinden und die be⸗ 
5 Pachtbedingunßen im Schul: und Küſterhauſe ein: 
en 


5 L. Raabe, Pfarrer. 
Voigtsdorf den 13. Juli 1859. 


Pacht: Geſuch. 
4530. Es wird vom 1. Ottober an eine Bäckerei zu 
pachten geſucht. Von wem? jagt die Exd. des Boten. 


2 . 1 
= Brauerei-Werpachtung. 

Da die hieſige Brauerei durch Einziehung des jetzigen 
Pächters zum Militair pachtlos geworden, ſo kommt dieſelbe 
anderweitig zur Verpachtung und wird daher Pachtbewer⸗ 
bern die Mittheilung gemacht, daß die Bedingungen jeder⸗ 
zeit bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen find, 

Groß⸗Roſen. Kreis Striegau, d. 19. Juli 1859. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. Martini. 


* 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
— 5 3 mit circa 100 Morgen, herrſchaftlicher 
Ein Gut Wohnung, eine Stunde von Hirſchberg 
ſehr ſchön gelegen, iſt für 7000 Thlr. bei 1500 Thlr. Anzah⸗ 


lung zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


4018. Danlklſagung. 

Der Allmächtige hat uns durch den unerwarteten Tod 
unſerer jo innig geliebten Tochter Clara eine ſchwere Prü⸗ 
fung auferlegt. Unserem großen gerechten Schmerze iſt durch 
die ſo vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme ein lindern⸗ 
der Balſam in die wunden Herzen geflößt worden. Wir 


Anzeigen vermiſchten Ju halts. 


2 Deutſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft in Lübeck. 


5 Gewährleiſtungs⸗Kapital 
Die von dem Unterzeichneten hierſelbſt vertretene dentfche Lebens. 
Jahre 1828, wiederholt conceſſionirt laut Minifterial: Ref 


— 


beſtätigt im Königreich Preußen ſeit ihrer Gründung im 


vom 2. December 1837, — Derartig älteſtes Inſtitut übernimmt zu 


halb- und vierteljährlich bezahlt werden können. 


Lebensverſicherungen (Tab. 1 bis 5 des Statuts). 
Ansjtener: und Kapital Verſicherungen (Tab. 6 a, Gh, be, 7.). 
Leibreuten- und Penſions⸗Verſichernngen (Tab. 8 bis 13). 
Für jede 100 Thlr., welche nach dem Tode des Verſicherten an deſſen Erben ausgezahlt werden ſollen, 


derſelbe, wenn er bei dem Eintritte alt iſt: 
20 Jahre, 
30 4 
40 
50 
zu entrichten. 5 
Die Vermittelun 


Hirſchberg im Juli 1859. 


Preußiſche Rational⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 
Beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 
Grund: Kapital: Drei Millionen Thaler. seht 
Dieſelbe verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu billigen, aber feſten Prämien (ohne! 
Nachzahlung) Gebäude und deren Inhalt, ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande. 
Für Kirchen, Pfarr-, Schul- und Communal⸗ Gebäude werden 
Den Hypotheken⸗Gläubigern wird die größtmöglichfte Sicherheit gewährt. 01 
Durch Vertrag der Königl. Direktionen der Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung j 


Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 


| Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erf 
lichen Formulare ſtets unentgeldlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 

C. F. Fuhrmann, 
Agent der Preuß. National- Verſicherungs-Geſellſchaft. — 


— —— 


Jauer, den 19. Juli 1859. 


Leipziger 


egen feſte und billige Prämien. Das Nähere wird auf gefällige Anfragen ſpeciell mitgetheilt und jede 
Nanahme der Verſicherung bereitwilligſt und ohne Koſten gewährt. rn gelb 


C. O. Raupbach, Agent der Leipziger Feuer» Derfiherungs- Anftalt. 


908 — 


an jährlicher Prämie Athlr. 


ö ſolcher Verſicherungen geſchieht koſtenfrei, ebenſo werden Statut Antrags“ 
Papiere unentgeldlich verabreicht, und jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt abel de n 
A. Günther, beſtättigter Agent obiger Gefellfchaft. 


8 Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern, 


ſowie des Viehes und der r Feuer- gewährt die von mir vertretene 


euer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Leipzig 


können nicht umhin, für die Opfer, die uns dargebracht, 
W . unſerer Herzen 5 2 

Namentlich danken wir den ebrbaren Junggeſellen 
Wohll. Fleiſcher⸗Mittels hierſelbſt für ihre fein lle B 
willigkeit zum Tragen der Leiche. Auch inniger Dank 
geehrten Grabebegleitern und den Spendern von Blu 
und Guirlanden, welche den Sarg zu einem Blumenflor 9 
wandelten. Möge Gottes Vaterhand Sie Alle von ſolch 
Schmerz fern halten. 


Die tiefbetrübten Elter! 


H. Scholz ) 
C. Scholz, geb. Reiniſch ia: Breslak 


A. Scholz, als einzige Schwerter 


3,345,600 Mark Ct. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lüben 


feſten und billigen Prämien, die aus 


I 18 Sgr. 3 Pf. 
2 3 8 3 8 
10 
412 6 


ſehr billige Prämien berech“ 


fordel 


ienſtleiſtung hi 
Haynau im Juli 1859. N 


0 


135. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und 
gegend mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hierorts als 


Gold: und Silberarbeiter 


116 Zur pn why jeder, * Gewerbe betreffenden 
eiten, empfiehlt ſich ergebenſt > 
Steinſeiſſen im Juli 1859. A. Auſt, 
ER Maurermeiſter. 
gl. Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
habeneinen neugebauten Schnittwaaren Laden eingeräumt 
a e und bitte um geneigtes Wohlwollen. Zugleich zeige ich 
Alt aß in meinem maſſiven Hauſe, zweite Etage, 2 Stuben, 
be lebe; Küchenſtube nebſt Zubehör bald oder zu Michaeli zu 
ehen ſind. Henriette Wäber. 


—Ochdnau, 


. ( 
Gedi 

hafrau des Gärtner Friedrich Maiwald von bier, zu⸗ 
det j als babe fie mir Geld entwendet, was ganz ungegrün⸗ 
walli Bemerke dabei, daß ich einem Betrüger auf über: 


leſem 
N chter m 


zum überzeugt und ſehe ein, daß meine 
worden fi 


8 E bei Kupferberg. 

6890. Laut f ö 

den BIN 
n 

Aug, Nenf 


‚ Miedeberg a, Q. d. 19. Juli 1850. 


1638 

Die v Ehrenerklärun g. 5 
deſſen den mir am 2. Juli c. dem Müllermeiſter Schmidt, 
legende au und Familiengliedern zugefügten, die Ehre ver: 
Jung ale Reden, nehme ich in Folge ſchiedsamtlicher Cini: 
bitte 8 unwahr zurüd, leiſte denſelden hiermit öffentliche 
achtbad erkläre die von mir Beleidigten für rechtliche 
Schosdare Perſonen. 

sdorf den 12. Juli 1850. 

N Roſina Knospe geb. Müller. 


3604, Verkaufs Anzeigen. 
blen Eine Erbſcholtiſei 
und When Gegend, 180 Morgen Acer, 50 Morgen Buſch 


weise e reis 27,000 Thlr. Anzahlung 10,000 Thlr., 
deiſet auf franco Anfragen zum Pan 1a 


der Kaufm. W. Höhlmann in Striegau. 


o, Geſchäftsverkauf! 


Eine lebhafte Krämerei in einem Dorfe des Liegnitzer 
Kreiſes, 2 Meilen von der nächſten Stadt entfernt, in der 
Nähe der Kirche gelegen, neu gebaut, iſt mit dazu gehörigem 
ſchönen Garten und einem Morgen Acker aus freier Hand 
zu verkaufen; nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf 
portofreie Anfragen bei Herrn Carl Heidrich in Liegnitz 
(großer Ring) und in der Expedition des Boten. 


4518. Eine, ſeit 40 Jahren gut rentirende Krä⸗ 
merei, mit zweiſtöckigem maſſiven Wohnhauſe 
nebſt dergl. Schuppen, verbunden mit frequenter 
Schankwirthſchaſt, vis-a-vis der Poſt und der 
Kirche, wozu 7 Ortſchaften eingepfarrt ſind, iſt 
ſofort, ohne Einmiſchung eines Dritten baldigſt 
zu verkaufen. Nähere Auskunft auf franlirte 
Anfragen ertheilen die Uuterzeichneten. 
Hirſchberg. Gebrüder Caſſel. 


420. Den Herren Offizieren empfiehlt: 
vulcanifirte waſſerdichte Gummi⸗Röcke 
in vorſchrifts mäßiger Form und Abzeichen, ſowie 
vulcaniſirte waſſerdichte Gummi: 
Saal Lagerdecken, 3 
wie ſie die Herren Offiziere der engliſchen Armee im Krimm⸗ 
Feldzuge benutzten. 5 
Die Gummi⸗ und Gutta⸗Percha⸗Waaren⸗Fabrik von 
Fonrobert 8 Reimann in Berlin. 
Beſtellungen unter gefälliger Angabe der Maaße und Ab⸗ 
zeichen werden binnen 3 Tagen ausgeführt. 


Beachtenswerth für die Herren Gaſtwirthe! 
Drei Stück große eiſerne ruſſiſche Kochheerde 
find billig zu verkaufen bei 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 
Auch empfieblt derſelbe fein wohl aſſortirtes 
Lager in Decknägel, Nohrdraht und Rohr⸗ 
nägel, email. Kochgeſchirr, überhaupt alle in 


dieſes Fach einſchlagende Artikel, zu zeitgemäßen 
Preiſen. 8 1037. 
4628. Für Muſikfreunde. 


Zwei und fünfzig Quartetten von J. Haydn, Auswahl der 
ſchonſten und beliebteiten, richtig und ſehr gut geſchrieden, 
ſind billig zu verkaufen. 1 

Wo? iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 


4079, Beſten Weineſſig i 


das Preuß. Quart 2½ gr., in größeren Parthien Ra⸗ 
batt, empfiehlt G. W. Peſchel in Grünberg i. Schl. 
Gleichzeitig empfehle meine Roth⸗ und Weiſtweine 
die Flaſche von 6 — 10 fgr., das Quart von 5 — Bier. D. O. 


4503. In der Dauermehl⸗ Mühle zu Lowenberg 
iſtein ſtarkes. träftiges Pferd (Fuchs⸗Wallach), 
kaufe 12 Jahr alt, als übercomplett zu ver: 
aufen. 


— 


Karzen bei Goſchütz, im Monat Juni 1852. 


Fürſtenau: NR. Friedrich. 


910 
Atteſt. 


; Dem Verdienſte jeine Krone! — Für die fo ſehr unangenehmen, immer nur Namen habenden Inſekten 
die der Menſchheit fo läftig werden, kann es kein beſſeres und wirkſameres Mittel, als das Perſiſche Inſekten⸗Pulver von 
dem Kaufmann Herrn Adolph Greiffenberg in Schweidnitz, geben, jo wie ich deſſen Tinktur, 
wendung erprobt, dem davon geplagten Publikum mit vollem Rechte empfehlen kann. 


Jedes Packet Inſekten⸗Pulver und jede Flaſche Inſekten⸗Tinktur trägt den beigedrucktel 
\ Stempel, worauf ich beim Kaufe genau zu achten bitte. Preis eines Inſekten⸗Pulvers 6, 3 
und 1½ ſgr. Inſekten⸗Tinktur die Flaſche 10, 5 und 2½ fer. 2 
Lager davon halten, in Hirſchberg: J G. Diettrich's Wwe. Wohlau; 
ST CV. Hoffmann. Brieg: Carl Matzdorf. Warmbrunn: Reichſtein & Liedl 
Bolkenhain: C. Schubert. Striegau: C. G. Kamitz. Neumarkt: E. F. Nicolaus. 
burg: Carl Herberger. Gleiwitz: M. B. Reszezynski. ö 
Adolph Greiffenberg in Sehweidnitz. 


die ich durch mehrfache A 1 
Gottſchling, Wiriehſchafts⸗ Inſpettor. | 


Frei 
Greiffenberg: W. M. Trautmanll 


4538. Von dem Beſitzer der allgemein bekannten vorzüg⸗ 
lichen „Dauermehlmühle“ in Michelsdorf iſt mir der 
Verkauf des Mehles hierorts übertragen worden und em⸗ 
pfehle ſolches in beſter Qualität und billigſten Preiſen zur 
geneigſten Abnahme. Te p pe, 
Schmiedeberg im Juli 1859, Bäcker. 


u Gegen Einſendung von Ein Thaler und 
2½ Sgr. oder Poſtvorſchuß übernimmt Aufträge 
zur ſchnellſten Beſorgung der weltberühmten 


Dr. Romershauſens Augeneſſenz 


entgegen die Handlung er 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


4591. Beſten Tiſchler⸗Leim verkaufe ich von heut 
ab mit 6 jar. das Pfund. Robert Friebe. 


Jahrmarkts Anzeige für Friedeberg. 
Tägliche Bedürfniſſe für Damen. 

Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich meine ächt 
engl. blauöbrigen Nähnadeln, 100 Stuck in 4 beliebigen 
Nummern 3 far.; 25 Stück in einer Nr. 1 ſgr.; eine zweite 
Sorte 25 Stück 6 pf. Stopf nadeln. 5 Stück ſortirt 
1 und 1½ fgr.; Stridnadeln, der Satz 6 pf.; Karla: 
bader Stecknadeln, das Loth 9 pf. Haarnadeln, 
1 Loth für 1 gr.: Schub: und Stiefelſenkel, das 
Dutzend von 1 ſgr. an; ganz lange Schnürbänder, das 
Dutzend von 2½ jar. an; Porzellanknöpfe, 6 Dutzend 
1 ſgr. Hemdenknöpfe, das Dutzend von 6 pf. an; 
Gummiband, die Elle von J ſgr. an; Zeichnengarn, 
leinene Bänder, ſowie verſchiedene andere Gegenftände 
zu kaum glaublichen, aber feſten Preiſen. * 

Gleichzeitig mache ich auf meine mit jo vielem Beifalle 
aufgenommenen Seminarfedern aufmerkſam, das Dutzend 
1%, ſgr., das Gros (144 Stud) 12 ½ ſgr. Schulfedern, 
das Gros von 3 far. an; Stahlfederhalter, das Du: 
zend von 1 ſgr. an. F. W. H. Schröder aus Berlin. 

Mein Stand iſt in Friedeberg an der 
Nathsthurm⸗ Ecke. 


4023. Neue Kartoffeln find zu verlaufen in der 
Färberei auf der Ro ſenau. 
4509, Petſchafte mit Buchſtaben, in reicher 
Auswahl, bei : M. Trautmann, 
Buchbinder u. Papierhandler in Greiffenberg. 


— 


4000. Ein gut dreffirter junger Hüh! 
ner⸗Hund, ganz ſchwarz, ohne Ab 
zeichen, ſteht zum Verkauf bei 
Friedrich Leop. Scholz. 
armbrunn. 


1582. Für Brauereibeſitzer. — 1 

„Zehn Stück engliſche Drahthorden, faſt neu, fi 

billig zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt 
S. M. Sandberg in Schweidnih 


2 ' w 
Prima Wagenfett 
für eiſerne und hölzerne Axen, in großen und kleinen 
binden, empfiehlt billigſt Nobert Friebe. 


4602. Ein Praäſervations⸗Gewehr, welches die S 
einer Wind⸗ oder Bolzen: Büchſe vertritt, womit man 990 
Pulver ſchießen kann, mit Kugeln oder Vogelſtaub (Sehe 
desgl. zwei neue ſelbſt verfertigte Dovpelflinten NM g 
zum Verkauf bei dem Büchſenmacher Lippert, iu 

wohnhaft bei dem Gürtlermſtr. Herrn Ale „ 

vis vis dem ſchwarzen Adler, vor dem Burgh 


a Panama Hüte 2 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen D. L. Kohn? 
Amberg, Herren-Garderobe-Magazlh 


Schildauerſtraße. 
Kauf Geſuche. 


Himbeeren 


lauft fortwährend, aber nur in reinem Nalurzuſtaſ et, 4 
Hirſchberg. Carl Samuel Haeus ik 


n, Alterthümliche 


Gegenſtände von Porzellan, Glas, edlen oder unedlſge 
tallen, Schnitzereien in Elfenbein und Holz, alle uad alt 
Ruſtungen, Juwelen, Perlen, Pointe, Brüffeler 1 an 
Kirchenſpitzen, Kirchengewänder ıc. ıc. zc. werden A a 
feu geſucht und hohe Preiſe angelegt; mün 
ſchriftliche Offerten nimmt entgegen der 
Mattes Cohn, zur Zeit in Warmbrunn bei A. 


1590. 


4619. 


1588. 


4499, Dom, Seiffersdorf kauft zu jeder Zeit Knochen 
und zahlt die beiten Preiſe. 


11 Zu ver miet deu. N 
8 Hellergaſſe Nr. 913 ſind zwei Stuben nebſt 
Beigelaß zu vermiethen. 

. Ning No. 36 iſt ein Zi bſt Kabinet zweiter 
. No. ſt ein Zimmer neb) t 3 
Stage, ein . dritter Etage, eine Waaren Niederlage, 
wie im Hinterhauſe ein großer Saal zu vermiethen. 


4009 In dem ehemaligen ner ſchen Haufe zwiſchen 
. gen Gruner ſchen $ € 
e Brücken iſt eine Wohnung von drei Stuben zu vermie⸗ 
[en und bald zu beziehen. Carl Vogt. 


608. J ij i 5 der Ede der 
B. In Heriſchdorf, dicht an Warmbrunn, an der © 
Vſchterger u. Pen re Straße, in den neu eingerichteten 
ichweizerhäuſern, it eine Wohnung von 4 Stuben, Kammer, 
e, Keller, Boden ſogleich oder zum 1. Okt. billig zu vermie⸗ 
Auch iſt das eine Haus mit Stallung, Remiſe u. ee 
Vakten billig zu verkaufen. Näheres daſelbſt bei Hrn. Müller. 


9088. Der erſte Stod, beſtehend in 4 Stuben, Küche, Keller, 
baumer u. Holzgelaß, iſt im Ganzen zu vermiethen u. bald zu 
suchen auch noch 2 Dachſtuben. Näheres beim Hanpelsmann 
Lal Wimmer in Warmbrunn an der Straße nach Voigtsdorf. 


I Perfonen finden Unterfommen. 
Me Ein militairfreier Mann, wenn moglich allein daſtehend, 
Nan gon feit langer Zeit Kenntniſſe vom Betriebe einer 
dend aſchine hat, und ſich darüber durch gute Jeugniſſe 
wachen ausweiſen kann, wird zur Führung einer Damp]: 
tert me geſucht, und findet ein ſolcher ein lahrelanges Un: 
bei ginn auf dem Dominium Nieder: Seiffersdorf 
bene, 

Gin fleißi üchtiger, mi 2 ehener 

eißiger, tüchtiger, mit guten Atteſten verſehene 

ALT ner 9 7 — 7 — — Antritt melden beim 
er Brauermeiſter Flach in Söͤdrich. 


S Verfonen fachen unter kommen. 
S 


e, Eommisitellen-Gefuch. 


ben ger Mann, welchem gute Zeugniſſe zur Seite ite: 
in einem bt unter ſoliden Bedingungen zum !. October u. e. 
toirgehilſ ebhaften Materialwaaren⸗Geſchaft oder als Comp: 
ſe ein anderweitiges Engagement. 

„ Näheres in der Erpedition des Boten. 

. Ei * 
Fangen 
Werte 2 


in den beſten Jahren ſtehender verheiratheter 
„jedoch ohne Familie und militairfrei, ſeit dem 
ont. außer Dienſt, ſucht bald oder Michaeli c. ein 
Babe. rap Wirihſchaſtsbeamter oder Verwalter eines 
ie iſſements. 
Selle e Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite und werden 
gend. Terten erbeten ſub H. St. post restante Jauer 
Ein zn Rt 
ein Unnper Mann mit ſeiner Frau ſucht als Schleußermann 
Nachweis emmen. Derſelbe it mit guten Atteſten verjeben. 
e giebt auf portofreie Anfragen die Exp. d. B. 4581. 


4280. 8 Lehr herr Geſuch. 0 

ſchenen kn einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
erialwaaben wird ein Lehrherr zur Erlernung des Ma: 
3 aaren⸗Geſchaͤfts ꝛc. geſucht. 


— 911 er 


Lehrlings Geſuche. - 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Mülle 
zu werden, ſindet einen Lehrmeiſter recht bald in März⸗ 
dorf bei Warmbrunn. . > TR 


Gefnuden. 
4592. Ein gelber Rohrſtock mit Hornknopf iſt auf der 
Straße von Egelsdorf nach Friedeberg gefunden worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Gritat: 
tung der Inſertionsgebühren bei dem Ortsrichter Tillger 
in Alt⸗Scheibe abholen. i r BE 
4621. Am ITten d. Mts. hat ſich in meinem Gehöfte eine 
Pfauhenne eingeſunden; der rechtmäßige Eigenthümer 
kann ſich dieſelbe gegen Erſtattung der Futterkoſten und 
Inſertionsgebühren binnen 8 Tagen bei mir abholen laſſen. 
Döring in Alt⸗Schönau. 
4631. Geſtern hat ſich ein Wachtelhund zu mir gefun⸗ 
den. Der Eigenthümer davon kann ſolchen gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗ und Futterkoſten wieder in Empfang nehmen. 
Grunau den 20. Juli 1859. 
er Tiſchlermeiſter Gogler No. 190. 
Einladungen. 
4624. Sonntag den 24. d. Tanzmuſik im langen Hauſe. 


4634. Sonntag den 24. d. M. ladet zur Tanzmuſik nach 
Neuwarſchau freundlichſt ein Hornig. 


4029. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik im Rennbübel, 


4635. Sonntag den 21. Juli zum Kuchenfeſt auf den 
Pflanzberg ladet ein Gringmuth. 


Sonntag den 24. Tanzmuſil zu Kunnersdorf im Kretſcham. 
4589. Sonntag den 24. d. M. ladet zum Hahnſchlagen 
freundlichſt ein Schliebitz in Hartau. 
4630, Es ladet freundlichſt ein auf Sonntag d. 24. zum 
Kirſchenfeſt auf den Scholzenbeerg Thomasczeck. 
4625. Sonntag den 24. d. Mts. ladet zum Kirſchenfeſt 
und Schmalbier ergebenſt ein 


Fiſcher auf dem Weihrichsberge. 


4641. Montag, den 25. Juli, großes Horn⸗Concert in 

dem Garten der Brauerei zu Buchwald, von der bekannten 

Liegnitzer Muſik-Geſellſchaft. ir 5 Uhr. 1 
Wozu ergebenſt einladet F. Scholz, Brauermeiſter. 


4586. Sonntag den 24. d. Mts. 

findet Tanzmuſit ftatt, wozu ergebenſt einladet 

2 Flach in Soͤdrich. 
4613. Sonntag, als den 24. d. M., ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt en! Roll, Schießhauspächter in Liebenthal. 


4470. Gaſthofs⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel, allen geehrten Reiſenden, ſowie einem 
reſp. Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß ich ſeit dem 6. Juli d. J. den 


Gaſthof zum goldenen Löwen 
bereits käuflich übernommen habe. 3 
Da ich dieſen Gaſthof nun ganz comfortable eingerichtet 
habe, jo bitte ich, mir das früher in Schönau ſo vielfach 
geſchenkte Vertrauen auch am biejigen Platze freundlichſt an- 
gedeihen zu laſſen, indem es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, allen billigen und zeitgemäßen Anforderungen zu ent⸗ 
ſprechen. Löwenberg, den 12. Juli 1859. C. Endler. 


2 


N — 912 


Tietze s Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Sonntag den 24. Juli Horn 2 Konzert 
ian einer Liegnitzer Kapelle. Anfang 3 Ubr. 4618. 

479. Auf dem Gröditzberge 
Fe ſt⸗ Feier der Schlacht a. d. Katzbach. 


Am W. Auguſt 1857 veranſtaltete ich zum 1 ſten Male eine 
Feier der Schlacht an der Katzbach durch Mili⸗ 
tair⸗Concert und Feuerwerk auf dem Groditz⸗ 
berge, bei welcher patriotiſche Muſikſtücke und dazu paſ⸗ 
ſende Feuerwerkskörper in der Bruſt von Tauſenden hohe 
Begeiſterung hervorriefen. en 

ieſe Feſtfeier atrangirte ich auch im folgenden Jahre, und 
um Beweiſe: daß ſelbe Anklang gefunden, hatte ſich, trotz 
ſehr ungünſtiger Witterung, ein großes Publikum von Nah 
und Fern eingefunden. . 

Angeſichts der gegenwärtigen Verhältniſſe habe ich es mir 
zur Rufgabe geſtellt, dieſen denkwürdigen und glor⸗ 
reichen Tag in unſerer Vaterlandsgeſchichte: 

„Den 26. Auguſt 1813 
Schlacht an der Katzb ach,“ 
durch eine alljährlich an demſelben Tage wiederkehrende Feier 
den Bewohnern der Umgegend des Groͤditzberges, von 
deſſem berrlichen Gipfel man die Fluren des 
Kampfplatzes bis gen Wahljtatt hin überſchaut, in 
vaterlandsfreundliche Erinnerung zu bringen. 8 

Um nun aber auch der jüngeren Generation dieſes Feſt 
recht eindrucksvoll vorführen zu konnen, wünſche ich, daß ſich 
die Mitglieder der Militär und Veteranen: Vereine und 
Schützengilden der Umgegend daran betheiligten, den weniger 
Bemittelten ſoll dies Koſten nicht verurſachen; damit ich 
aber meine Anordnungen treffen kann, bitte ich höflichſt: daß 
die reſp. Vorſtände ſich mit mir bald in Verbindung jehten. 

Ein Feſt- Programm folgt ſpäter. k 

„Bei Wahlſtatt an der Katzbach Rande, 
Da iſt die That geſcheh'n, 
Und Alles ruft im ganzen Lande: 
Fürſt Blücher! Das war ſchön!“ 
A. Hampel, Kaufmann in Bunzlau 
und Reſtaurateur auf dem Grödikberge. 
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Cours Berichte. 


Schleſ. Pſdbr. a 1000 rtl. 
3% pCt. 


Zur Einweihung | 


des wieder erbauten Gaſthauſes 


zum Heller in Altſchöng 


auf Sonntag den 24. Juli 5 
ladet ergebenſt ein und bittet um ferneres geneigtes WE 
wollen Gaſthausbeſizer Ermrich⸗ 


7 
e Dresden. 
Sein im vorigen Jahre durch Neubau bedeutend ver 
ßertes, bequem eingerichtetes, in der Nähe ſämmilit 
Bahnhöfe gelegenes 
Hotel zur Stadt Prag 2 
empfiehlt Unterzeichneier Einem hochgeehrten relſenden # 
blikum, unter Zuſicherung einer ausgezeichneten und ah 
reellen Bedienung, ganz ergebenſt. Friedrich Kelt 
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Getreide: Marft: Preiſe. 
Hirſchberg, den 21. Juli 1859 


— — —— — 7 
herſte Hale 


„Der w. Weizenſſg. Wegen] Roggen 

Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. fgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. 10% 
Hochſter | 3] 4 21101—| 112311 1] 87 
Mittler | 2] 51— 11. 18 113 —1 1 
Riedriger| 110— 15 102 ıl I] 


8 
— Mittler Artl. 15 gr. 
Schönau, den 20. Juli 1859, 


Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 20 far. 


Söchlter TUI 1 
Mittler | 21141 112611 1021 6 1) 8 
Niedrigſter 1] 11201] 1201-1 1 61-1 HZ 


Butter, das Pfund: 6 ſgr. 6 pf. — 6 far. 3 pf. — 1,9 
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„Breslau, den 20. Juli 1859. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 8%, rtl. Geld, 
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Niederſchl.⸗Märk. 4 m N 


Breslau, 20. Juli 1859. 3 1 84% Br. Neiſſe⸗Brieger 4 pCt. 
2 F . dito dito neue Lit. A. 4pCt. 92½½ Br. Cöln⸗Minden. 3½ pCt. 
Geld: und BB RR 8 dito dito Lit.B. 4A pC. 92, G. Seil Nord, 4 pot. = 
Dukaten 93½ Br. dito dito dito 3½ pct. —— 5 
Founder r Schleſ. Rentenbr. pCt. 90¼ Br. Wechſel⸗ Course 
109 Br. Krak. Ob. Oblig. 4 pCt. 74½ Br. Amſterdam 2 Mon. 10% 
Sete Bank⸗Billets 87 ½2 Br. Ei Hamburg k. S. 1597 ht 
eſterr. Bant:Noten 88% Br. fenbahn: Aktien. dito 2 Mon. 130% i 
Defterr. Währg. : : 85½¼ Br. Ts Ilie Pier Pr 87 / Br. London 3 Mon. 6,17% 
ram. Anl. 1854 3½ pet. 116% Br. dito dito Prior. dpCt. 82¼ Br. dito L. S.. „ 0 
date Schuldſch 3% per 8½ Dr. Oker. . 4 c. cer 11% . Fein Bahr. ZZ 
Bofner Pfandbr. 4 pCt. — dito Lit. B. 3½ pCt.. 113%, Br. Berlin i. S... 
dito Ered.⸗Sch. 4 pCt. 86%, Br. dito Prior. Obl. 4 pCt. 84% Br. dito 2 Mon. 8 
dito dito neue 3½ pCt. 86 Br. N Be: 
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werden kann. Inſertions gebühr paltenzeile aus 


te 7c. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſiona 0 
in e Le etitikrift ! Ser. 3 Pf. bal 
lieſerungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag dis Mittag 12 Uhr. . 
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